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Format noch fraglich > Vorschlag: Flyer/Faltblatt mit Verweis auf die wfv-Homepage
Gestaltung sollte aufgrund des neuen Masterplans verändert werden: Nutzer müssen erkennen, dass sich die neue "wfv-Broschüre" vom neuen Medium unterscheidet.
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Vorwort O

Liebe FuBballfreunde,

bereits auf dem AmateurfuBballkongress 2012 in Kassel
machte der Deutsche FuRball-Bund zusammen mit seinen
21 Landesverbanden deutlich, dass ohne eine solide Basis
kein Ful3ball in Deutschland denkbar ist. Diese solide Basis
ist der Amateurfullball, der infolge des demografischen
Wandels und gesellschaftspolitischer Veranderungen vor
groRRen Herausforderungen steht, die nur gemeinsam zu
meistern sind. Zentrale Forderung des Amateurful3ballkon-
gresses war, direkte Hilfestellungen fur die Fulballvereine
an der Basis zu liefern, um sie fur die Zukunft zu stérken.

Der Amateurful3ballkongress in Kassel lieferte Kernbot-
schaften, die als Handlungsempfehlungen festgehalten
wurden. Zum einen soll das Image und die Aullendarstel-
lung des AmateurfuBRballs verbessert werden. Die Starkung
des ehrenamtlichen Engagements sowie der dauerhafte
Erhalt der FuRballangebote sind weitere zentrale Ergebnisse.
Abgerundet werden die Handlungsempfehlungen durch die
Hilfestellung bei finanziellen Fragen der Vereine. Dies soll
allgemein durch einen Ausbau der Dienstleistungsangebote
des DFB und wifv abgedeckt werden. Im Folgenden Jahr
wurde dabei der DFB-Masterplan mit konkreten MaRnah-
men & Zielvereinbarungen entwickelt. Dieser Masterplan
wurde beim 41. DFB-Bundestag Ende Oktober 2013 in

Nurnberg beschlossen. «FuBball ist Zukunft», lautete das
Motto. Denn es gilt die Weichen fir die zuktinftige Entwick-
lung des FulRballsports zu stellen, wobei nachhaltige Basis-
arbeit, innovative Projekte und erfolgreiche Konzepte als die
ausschlaggebenden Werkzeuge dienen sollen. Zur selben
Zeit dazu wurde im wifv ein eigener Masterplan mit zehn
Projektgruppen ins Leben gerufen, der im Einklang mit dem
DFB-Masterplan den Amateurfuliball in Wirttemberg stér-
ken soll. Neben der Formulierung des «Selbstversténdnis
Amateurful$ball» sind <Kommunikation», <Entwicklung Spiel-
betrieb» und «Vereinsservice» die drei zentralen Handlungs-
felder (siehe Il =IV).

Kerngeschéft der Fulball-Landesverbande ist und bleibt die
Organisation und (Weiter-)Entwicklung eines reibungslosen
Spielbetriebes. Der sich kontinuierlich verdndernden, gesell-
schaftlichen Entwicklung ist es geschuldet, Losungen zu
finden und ein erhohtes Mal? an Flexibilitét zu ermoglichen.
Dies spiegelt sich insbesondere im Wettkampf-Spielbetrieb
als auch in neuen Angeboten wie Futsal, Beach-Soccer
oder auch Angeboten fr &ltere Menschen wider.

Die zweite wichtige Sdule des Masterplans, Vereinsservice,
beinhaltet die Unterstiitzung der Vereine in Form von Quali-
fizierungsangeboten, Beratung und Hilfestellung zur erfolg-
reichen Bewéltigung des Vereinsalltages. Dabei sollen
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Vorwort von Herrn Schöck:
Möglicher Inhalt:
Beschluss Amateurfußballkongress 2012 - Was ist seither passiert? > Bilanz inkl. Fakten und Kennzahlen
Kurzer Ausblick auf den neuen Masterplan inkl. hervorzuhebende Neuigkeiten


kiinftig nicht nur fuBballpraktische, sondern insbesondere
auch tberfachliche FuBballmanagement-Inhalte fiir soge-
nannte «Schlisselfunktionstréger angeboten werden.
Ziel ist es, den Vereinen an der Basis einen umfassenden
Senvice zu bieten, damit diese ihren Alltag auch in Zukunft
meistern kénnen.

Der dritte Bereich, Kommunikation, umfasst die deutsch-
landweite Amateurful$ballkampagne «Unsere Amateure —
Echte Profis» und andere MaRnahmen. All dies soll den
Vereinen unmittelbar zu Gute kommen, und soll das Image
des Amateurfuballs stérken.

Der Masterplan ist ein Meilenstein in der Geschichte des
Amateurful8balls. Er soll durch erfolgversprechende Kon-
zepte den Ful3ball an der Basis zukunftsféhig machen und
nachhaltig gestalten. Fulball ist namlich nicht allein Profi-
oder FernsehfuBball, sondern insbesondere der selbst
betriebene, ortsnahe AmateurfuBRball. Koordiniert durch
den geschéftsfiihrenden Vizeprésidenten Michael Hurler
und den «Koordinator Masterplan» Jannik Ruppert, tragen
Ehren- und Hauptamtlichkeit und nicht zuletzt die FuRball-
vereine Wurttembergs zur erfolgreichen Umsetzung und
zur Erreichung der Ziele bei. Ein groRes Plus des Master-
plans ist seine Transparenz, sodass jede/r dessen Umset-
zung mitverfolgen kann. Uber ein Online-Modul werden

die Kennzahlen der verschiedenen Projekte bundesweit
erfasst und verglichen.

Im standigen Vergleich mit anderen Landesverbéanden
kénnen wir sehen, wo wir im wifv stehen, gegebenenfalls
nacharbeiten mussen, welche MalRnahmen Erfolg haben
und wo wir Kréfte biindeln kénnen. Lassen Sie uns die
Zukunft des Amateurfulballs in Wiirttemberg gemeinsam
anpacken! Verband, Bezirke & Vereine sind gefordert die
Umsetzung gemeinsam voranzutreiben.

Ihr Herbert Rosch IZ/(A;J
‘14 G
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» @ 2012: AmateurfuBballkongress

I. Entstehung =
und Entwick-
lung: Vom Ama-
teurfuBBball-

Handlungsfelder

1. Image und AuBendarstellung des AmateurfuBballs
verbessern

Kongl'ess Zum 2. Starkung des ehrenamtlichen Engagements
Masterplan

im AmateurfulRball

3. Fullballangebote der Vereine dauerhaft erhalten
und attraktiv gestalten

4. Finanzierung des Amateurfulballs in Vereinen sichern

5. Dienstleistungsangebote des DFB und der Landes-
verbande fur Vereine

Vva 2012: wfv-Delegation beim AmateurfuRballkongress
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3 Handlungsfelder (Kommunikation, Spielbetrieb, Vereinsservice) im Außenbereich - Verein symbolisch im Zentrum der 3 Handlungsfelder > Die Handlungsfelder umgeben den Verein


2012-2013: DFB-Masterplan @ 2013-2016: DFB-Masterplan

Handlungsfelder im Uberblick

. a 1. Kommunikation
/ — AmateurfuBballkampagne

— /7 ~ fussball.de
5 — Vereinsdialog
/ — Schiedsrichter
— Marke Amateurfuf3ball
— Gesellschaftspolitische Verantwortung

2. Entwicklung Spielbetrieb
/7 — Flexibilisierung Spielbetrieb
' — FuRballangebote fur Altere
= — Neue Spielangebote

— Fair Play/Sicherheit im AmateurfuRball
— DFBnet

— Freizeit und Breitensport

— Frauen- und MédchenfuRball

\ I — _> 3. Vereinsservice
— Fulballpraxis: Angebote flr Trainer/innen

— FuBballmanagement: Angebote fiir Vereinsmitarbeiter
— wfv-Servicebiiro

— Soziale Netzwerke

— Qualifizierung

— Schule

2012 —2013: Entwicklung wfv-Entwicklungsplan 2013-2016: wfv-Entwicklungsplan
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Leitfarben/Leitlinien nicht mehr anwendbar, da viele der rot markierten Handlungsfelder im neuen Masterplan integriert sind.


m

Il. Handlungsfeld Kommunikation

Die AmateurfuBBballkampagne

«Unsere Amateure — Echte Profis.» Die Kampagne zeigt den
Stolz und die Faszination des Amateurful3balls. Vereine
koénnen kostenlos TV-Spots, Plakate, Anzeigen, Banner
fur die Homepage u.v.m. unter www.kampagne.dfb.de
herunterladen.

Vor der neuen Saison bekam jeder Verein in Deutschland
ein Kampagnenpaket mit Trikot-Badges zum Aufpressen,
Pins und Getréankeuntersetzern im Kampagnen-Design
sowie eine Metallplakette fir das eigene Vereinsheim.

Viele weitere Vorziige kénnen im Rahmen der Kampagne
genutzt werden: Ein Spielankindigungsplakat, das in drei
einfachen Schritten angefertigt werden kann, bis hin zum
Plakat/Flyer zur Jugendtrainergewinnt =~
einsmitarbeiter tind <=

sind eine starke Einheit, ich gehére dazu!
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fussball.de

fussball.de ist die Online-Heimat des Amateurfullballs.
Aktuelle Ergebnisse aus allen Spielklassen, neueste Berichte
aus den Landesverbanden, sowie Profile fur Spieler, Mann-
schaften und Vereine erneuern den Auftritt.

Dazu kommen Online-Serviceangebote fur Trainer (friiher
auf training-online.de) sowie fur Vereinsmitarbeiter (fru-
her auf meinfussball.dfb.de) die nun unter einem Dach
gebiindelt sind. Live-Ticker, Themenwochen, Reportagen
und Portraits von FuRballplatzen und Akteuren in ganz
Deutschland runden den neuen Auftritt ab. Der Amateur-
fulball und insbesondere die Vereine haben jetzt eine
echte «Heimat» im Netz. Es gibt mehr Infos, Statistiken,
Serviceangebote und Interaktionen. Der Fokus liegt nun
voll und ganz auf dem AmateurfuBball. Werden auch Sie
Teil der neuen fussball.de Seite und registrieren Sie sich!



SV Egesheim
Vereinsdialoge

Beim Vereinsdialog kommen Verbands-, Bezirks- und
Vereinsvertretern zusammen. Pro Bezirk wird ein Verein
pro Jahr ausgewéhlt. Durch die spezifische Auswahl
strukturell unterschiedlicher Vereine wird ein guter Quer-
schnitt der Vereinslandschaft in Wiirttemberg erreicht.
Vom monoethnischen Verein, tber Vereine die keine
Jugendmannschaft mehr besitzen bis hin zum Mehrspar-
tenverein: Der wfv kommt dadurch mit vielen verschie-
denen Vereinsstrukturen in Berthrung. Das Motto des
Dialogs mit den Themenfeldern Spielbetrieb, Ehrenamt,
Finanzen und Schulkooperationen lautet «Zuhéren und
Lernen». Den Vereinen wird Gehor verschafft und sie
kénnen Probleme der Vereinsarbeit direkt ansprechen
und diskutieren.

SV Unterboihingen



Weitere Themen unserer wfv-Projektgruppen

- - Marke Amateurfuball

Der Amateurfulball als «Marke» soll besser vermarktet
werden. Er ist ein bedeutender Wirtschaftsfaktor und
bietet Geschéftspartnern und Investoren Chancen. Er ist
tief verwurzelt in der Gesellschaft. Jeder Verein, ob in der
Stadt oder auf dem Land, bietet Sponsoren eine Plattform
sich zu prasentieren. Ziel der Projektgruppe ist, das Image
des Amateurfulballs und vor allem des Ehrenamts und
dessen (volkswirtschaftlicher) Nutzen zu steigern. AulRer-
dem soll die Forderungswiirdigkeit des AmateurfuRballs
hervorgehoben werden, indem die Wirkungen sowie die
Leistungen und Werte des Ehrenamtes besser herausge-
stellt werden.

Dazu wird vor allem die AmateurfuRballkampagne «Unsere
Amateure — Echte Profis.» des DFB genutzt werden. Der
volkswirtschaftliche Nutzen, der durch die Arbeit von Gber
1,7 Millionen Ehrenamtlichen im DFB produziert wird,
soll noch deutlicher in die 6ffentliche Wahrnehmung der
Menschen riicken und so die «Marke» AmateurfuRball
stérken und ausbauen. Der Verband sieht sich dabei als
Dienstleister fiir die Vereine und méchte diesen Dienst-
leistungsgedanken mit Leben fillen.




Schiedsrichter

Die Forderung von Respekt, Akzeptanz und Toleranz gegen-
tber den Schiedsrichtern und Wiirdigung deren Leistung
wird durch die wfv-Projektgruppe «Schiedsrichter weiter-
entwickelt werden. Verband und Vereine sind gefordert,
gentigend qualifizierte Schiedsrichter/innen zu gewinnen
und zu erhalten, um den WettbewerbsfuRball besetzen
zu konnen. AulBerdem ist es das Ziel der Projektgruppe,
die Schiedsrichter/innen umfassend auszubilden und zu
unterstiitzen, auch im Futsal. Sie werden vor allem auch
zielgerichtet zum Thema Umgang mit Gewalt geschult.
Des weiteren sollen die bestehenden Forderkader sowie —
Konzepte weiter ausgebaut werden. Denn: Ohne Schieds-
richter — kein FuRball!

Gesellschaftspolitische Verantwortung

Vereine sollen explizit informiert und geschult werden,
welche Kooperationen innerhalb des organisierten Sports
und mit anderen gesellschaftlichen Gruppen, sowie
auf allen kommunalen Ebenen und der Landesebene
moglich sind (z.B. Vlernetzung von Vereinen mit anderen
Vereinen oder Verwaltungen und politischen Gremien,
Betrieben, Schulen, Kitas, Kirchen, kommunalen Sozial-
und Jugendédmtern, Krankenkassen oder auch sozialen
Einrichtungen). Geplant ist ein Seminar «Kommunalpoli-
tisch engagieren» im Jahr 2015 um Vereinsmitarbeitern
die Maglichkeiten der Kooperationen néherzubringen. Das
Seminar soll den Vereinen die Méglichkeiten aufzeigen,
durch Kooperationen mit anderen Vereinen/Verbanden
oder gesellschaftlichen Gruppen Unterstutzung fur das
Vereinsleben zu bekommen.
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I1l. Handlungsfeld Entwicklung Spielbetrieb

Flexibilisierung des Spielbetriebs

Der Spielbetrieb wird in Zukunft vor dem Hintergrund einer
immer é&lter werdenden Gesellschaft und der Anderung
des Freizeit- und Sportverhaltens flexibler gestaltbar sein
mussen. Dazu haben sowohl der DFB als auch der wfv
diese Themen zu einem zentralen Punkt des Masterplans
gemacht. Verschiedene Flexibilisierungsmaoglichkeiten
werden diskutiert und sollen ein flachendeckendes Ange-
bot fur jede(n) FuBballbegeisterte(n) garantieren.

il-i‘

Zweitspielrecht

— Herren: Seit der Saison 2014/15 diirfen Spieler, deren

1. Herrenmannschaft maximal in der Bezirksliga spielt und
zwischen den Vereinen eine Entfernung von tiber 100 km
besteht, nun bis zum 15. April eines Jahres den Antrag auf
Zweitspielrecht stellen (Studenten, Berufspendler).

Jugend: Schon seit der Saison 2011/12 durfen Kinder mit
getrennt lebenden Eltern ohne km-Begrenzung ein Zweit-
spielrecht wahrnehmen. Jedoch durfen die beiden Mann-
schaften nicht im selben Meisterschaftsspielbetrieb teil-
nehmen. Der Entscheid wird individuell nach BezirksgroRe
gefallt.

Riickwechseln

Seit der Saison 2014/15 darf in den untersten beiden

Spielklassen (Kreisliga B und C, sowie Reserve) der Herren
und in der Kreisliga A und Bezirksliga der Frauen mehrfach
ein- und ausgewechselt werden.
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FuBballangebote fiir Altere

Von der immer é&lter werdenden Gesellschaft bleibt auch
der FuBball nicht verschont. Daher ist das Ziel dieses

Projektes die Schaffung vermehrter Angebote fur die

grol3er werdende Gruppe der dlteren FuRballerinnen und
FuRballer. Der Fokus liegt hier auf dem Erhalt und Ausbau

eines flachendeckenden Spielbetriebs in allen Bezirken
fur Spieler/innen in den U-Wettbewerben.

Durch die Bertcksichtigung der Bedurfnisse élterer Ful3-
ballerinnen und FuRballer kdnnen sogar weitere positive
Nebeneffekte entstehen. Fir die Vereine besteht dadurch
z.B. eine bessere Moglichkeit Mitglieder zu binden und
Ehrenamt zu gewinnen. Jede/r Spieler/in, der/die dem

Verein erhalten bleibt, ist ein potentieller Kandidat, einen
ehrenamtlichen Posten im Verein zu Gbernehmen.

Neue FuBBballangebote schaffen und ausweiten

Futsal/HallenfuRball nach FIFA-Regeln: Die Hallenver-
bandswettbewerbe sollen auch in Wirttemberg in den
nachsten Jahren nach und nach auf FIFA-Regeln umge-
stellt werden. Der Stufenplan des wfv wird dem Wunsch
der Vereine nach einer schrittweisen Umsetzung gerecht.

2014/15: A-Junioren, B-Junioren/innen, C-Junioren/innen
& Frauen nach Futsalregeln

ab 2015/16 D-Junioren/innen und E-Junior/innen nach
Futsal-Regeln

Des weiteren soll die Wirttembergische Futsal-Liga
weiterentwickelt werden. Auch die wiv-Verbandsauswahl,
die im letzten Jahr beim DFB-Lénderpokal den 2. Platz
belegte, soll weiter gefordert werden. Eine Kurzschulung
fur Trainer zum Futsal ist ebenfalls angedacht. Die FulRball-
varianten Beachsoccer und Fulball-Tennis sollen in den
néchsten Jahren ebenfalls weiterentwickelt werden, um
das Freizeitangebot fir die Vereine zu enweitern.




Sicherheit im Amateurfu8ball

Die bisherigen Gewaltpréventions- und ReaktionsmaR-
nahmen des wfv werden weiterentwickelt. Der Einsatz
der Ordnerwesten, die im wfv seit der Saison 2011/12
fur alle Spielklassen verpflichtend ist, wurde nun DFB-weit
eingeftihrt (seit 2014/15). Ordner mussen sich im wiv
seit dieser Spielzeit auch 15 Minuten vor Spielbeginn
beim Schiedsrichter vorstellen. Um die Kommunikation
im Nachgang zu verbessern, werden Spielabbriiche seit
der Saison 2014 /15 im Spielbericht vermerkt. Eine

weitere Malinahme bieten die Seminare zum Thema
Gewaltprévention, die fur aufféllig gewordene Mann-
schaften verpflichtend im wifv eingeftihrt wurde. Die Aktion
«Bleib Fairb mit der Einfihrung der «Blauen Karte» soll
dartiber hinaus den respektvollen Umgang mit unseren
Schiedsrichtern férdern und soll weitere Gewaltvorfalle
auf den Sportplatzen reduzieren.

Kinderspieltage

Kindgerechter FuRball wird durch die Einfihrung von

«Hallen- und Feldspieltagen» ermdglicht. Der wiv hat eine
Broschure zur Durchftihrung eines «Hallenspieltages»

herausgebracht als Hilfe fur Trainer und Betreuer. Drei

grundlegende Regelénderungen gelten fiir Bambinis (seit
2014/15) und F-Junioren (ab 2015/16): es wird ohne
Schiedsrichter gespielt, es gibt eine gemeinsame Coach-
ingzone sowie eine Fanzone fur Eltern mit Abstand zum
Spielfeld. Dadurch werden die Emotionen rund um das
Kinderfulballspielfeld beruhigt und das Verantwortungs-
bewusstsein der Kinder geschult. Das Motto: «Das Erlebnis
steht vor dem Ergebnis».




DFBnet

Die DFBnet-Module dienen zur Vereinfachung der Verwal-
tungsabldufe sowie Entburokratisierung von Vorgéngen und
werden in den néchsten Jahren weiterenwickelt. Vereine
kénnen dadurch Aufwéande reduzieren, Antrége papierlos
stellen und Verwaltungsabléufe wesentlich schneller abwi-
ckeln. Die bisher bekannten Module DFBnet Spielbericht
Online und DFBnet Pass Online werden ergénzt durch
das DFBnet Sportgericht Online sowie das Vereinsverwal-
tungsprogramm DFBnet Verein. AuBerdem bekommen
die Vereine die Moglichkeit Gber den DFBnet Liveticker
ihre Spiele bis in die Kreisliga live zu tickern und die daheim-
gebliebenen oder verhinderten Fans immer auf dem
Laufenden zu halten.

Frauen- und MédchenfuBball

Im Blick auf die demographische Entwicklung sind Vereine
mehr denn je fir den Madchen- und Frauenfullball zu
begeistern. Dieses «Nachwuchspotenzial der Zukunft»
muss erkannt und erhalten werden. Frauenmannschaften
sollen langer bestehen bleiben, vor allem durch einen
nachhaltig betriebenen, jugendlichen Unterbau. Vor allem
muss die Zusammenarbeit zwischen Schulen und Vereinen
in dieser Hinsicht gestédrkt werden, um bessere Spielan-
gebote fir Méddchen bereitzustellen und das Talentfor-
derprogramm optimiert werden. Ziel der Projektgruppe
wird es sein, den Médchen- und FrauenfuRball zu stérken
und Talente im eigenen Landesverband zu halten. Davon
profitieren vor allem die wfv-Vereine, indem sie neue
Mitglieder gewinnen und ein breiteres Spielangebot stellen
konnen.



Vereinsservice FuBBballpraxis

Online-Beratung FuBballpraxis: Die Online-Beratung
des DFB fur Trainerinnen und Trainer wird in den nachsten
Jahren ausgebaut und beworben. Die bisherige Plattform
fur Trainer, «training-online.de», ist jetzt auf der neuen
fussball.de Seite unter der Rubrik «Training und Service»
direkt auf der Startseite verankert. Dadurch wird nicht nur
der Traineralltag erleichtert, sondern die Motivation der
Trainer und auch die Qualitét des Trainings erhoht werden.
Von den Bambini bis hin zu den Senioren gibt es anschau-
liche, altersgerechte Trainingseinheiten zum Download
und auch fiir Spieler und Lehrer gibt es ein Informations-
und Videoportal mit wertvollen Tipps zum Umgang mit
dem runden Leder.

R | 4

DFB-Mobil fiir Schule und Verein: Das DFB-Mobil
bietet Qualifizierungsinformationen und Trainingstipps
fur nicht-qualifizierte Trainer/innen von Kinder- und
Jugendmannschaften. Damit wird eine Steigerung des
FuRballanteils in der Schule erreicht und kann als zusétz-
liche Moglichkeit fur Vereine zur Gewinnung von neuen
Nachwuchsspielern/innen sowie Trainer/innen dienen.
Pro Jahr werden im wfv-Gebiet 240 Vereins- und 60
Schulbesuche mit dem DFB-Mobil durchgeftihrt.

Kurzschulungen zur Aus- und Fortbildung von
Trainern: Die Kurzschulungen und Seminare zur Quali-
fizierung von Trainem sind der wesentliche Bestandteil zur
Aus- und Fortbildung unserer Trainer. Diese beinhalten
die Instruktoren-Lehrgénge fur das kindgerechte Training,
sowie in erster Linie die Aus- und Fortbildungsveranstal-
tungen unseres Trainerlehrstabes, die zentral oder dezen-
tral in den Bezirken durchgefiihrt werden.

DFB-Junior-Coach: Durch die DFB-Junior-Coach-Aus-
bildung fiir Schilerinnen und Schiiler wird junges Ehren-
amt frih fur Trainertétigkeiten gewonnen. Die Ausbildung
von jungem Ehrenamt (Mindestalter 15 Jahre) wird in
den Schulen weiterentwickelt werden. Im wfv sind im
Schuljahr 2013/14 in den zwei zentralen und 4 de-
zentralen Lehrgéngen 138 lizenzierte DFB-Junior-Coaches



ausgebildet worden. In den folgenden Jahren wird die
Anzahl der Lehrgénge auf zehn (Schuljahr 2014/15)
bzw. 16 (Schuljahr 2015/16) erhoht. Die DFB-Junior-
Coaches sind nach der Ausbildung verpflichtet im Verein
mit Kindermannschaften oder in einer SchulfulRball-AG
das Gelemte direkt umzusetzen. Dadurch haben Vereine
in Zukunft verstarkt die Moglichkeit, neues und junges
Ehrenamt frithzeitig in den Verein einzubinden.

Vereinsservice FuBballmanagement

Online-Beratung FuBballmanagement: Die beste-
hende Online-Beratung unter «<meinfussball.dfb.de» fur
Vereinsmitarbeiter ist durch die Verankerung auf fussball.de
unter der Rubrik «Training und Service» nun kompakter
und direkter erreichbar. Vereinsmitarbeiter haben durch die
Online-Beratung des DFB eine unmittelbare Hilfestellung
fur den Vereinsalltag. Vereinsvorsitzende, Abteilungslei-
ter/innen, Jugendleiter/innen oder Schatzmeister/innen:
Von der Musterfassung fir die Saisonplanung bis hin zur
Antrittsrede fur den Vorstand finden sie hier fast alles!

Vorstandstreff: Der Vorstandstreff wird als Infoveran-
staltung fur «Schltsselfunktionstréger» der Vereine
(Vorstandsmitglieder, Abteilungsleiter, Schatzmeister,

Jugendleiter) zu den Themen Ehrenamt und Finanzen/
Steuern durchgefuhrt. In verschiedenen Bezirken kommen
jeweils vier «Schlisselfunktionstrédgem aus zehn verschie-
denen Vereinen zusammen, um sich (iber die Themen
Ehrenamt und Finanzen/Steuern auszutauschen. Der
wiv informiert an diesem Abend (ber seine vorhandenen
Fortbildungsmaoglichkeiten und maglichen Kurzschulungen/
Seminare. Dariiber hinaus arbeitet der Verband an der
Zusammenstellung eines Expertenpools, um den Vereinen
bei Bedarf die Hilfe eines professionellen «Fachberaters»
zu den Themen Ehrenamt und Steuern/Finanzen ver-
mitteln. Im Herbst 2014 werden zwei Pilotveranstaltungen
in Neckar/Fils und dem Nordlichen Schwarzwald durch-
geftihrt. Das Veranstaltungsformat soll sich in den nachsten
Jahren weiterentwickeln und zu einer festen Institution
werden.

Im Nachgang:

Optional: Kurzschulungen zu den Themen Ehrenamt
und Finanzen/Steuern. Vereine kénnen im Anschluss an
den Vorstandstreff Bedarf an Schulung direkt adressieren
und anfordern

Optional: Fachberatung zu den Themen Ehrenamt und
Finanzen/Steuern. Vereine kdnnen im Anschluss an den
Vorstandstreff Bedarf an Fachberatung direkt adressieren
und anfordern
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Dienstleistungsmanagement

Die Projektgruppe unterteilt, um dem Wunsch der Vereine
nach einem entsprechenden Betreuungsangebot fir Ver-
eine und Ehrenamtliche gerecht zu werden, in die beiden
Saulen Vereinsservice und Vereinsberatung.

Soziale Netzwerke

Nutzung von Internetforen und sozialer Netzwerke (Face-
book, Twitter, ...) mit hauptamtlicher Untersttitzung auf

der wiv-Geschéftsstelle. Vereine sollen in naher Zukunft
auch soziale Netzwerke nutzen kénnen, um Informa-
tionen und Tipps fur ihren Vereinsalltag schnell und un-
kompliziert abrufen zu kénnen. Bei diesen MaRnahmen
geht es vor allem darum, das Informationsnetzwerk
zwischen Vereinen und Verband zu pflegen.

Qualifizierung

Der Erhalt, Ausbau und die Verbesserung der bestehenden
zentralen und tberwiegend dezentralen Qualifizierungs-
angebote (entsprechend der Quialifizierungskonzeption des
wiv) soll weiter fortgefihrt werden. Bestehende Angebote
des zielgruppenspezifischen Aus- und Fortbildungsbedarfs
werden immer auf Aktualitét Gberpriift.

Ziel der Projektgruppe ist es, eine Optimierung der Quali-

fizierungsangebote fur Trainer und Vereinsmitarbeiter zu
bewirken. Die Vereine profitieren von der modernen Aus-
bildung des wfv indem Trainer und Vereinsmitarbeiter

qualitativ hochwertig ausgebildet werden.




Schule

Aktives Einbringen des Ful3ballsports und seiner Vereine in
die Ganztagsschul- und -betreuungsentwicklung durch
aktive Kontaktherstellung des Vereins.

Geplant sind strategische «FuRballpartnerschaften» zwi-
schen Schulen und Vereinen. Ubungsleiter aus Vereinen

haben durch die Rahmenvereinbarung des Kultusminis-
teriums Baden-Wirttemberg mit dem Landessportverband
(LSV) die Moglichkeit in Ganztagsschulen Bewegungs-
angebote anzubieten. Vor allem die FuBball-Abteilungen
sollten die Chance nutzen, durch eine FuRball-AG Kinder
im Ganztagesbetrieb zu betreuen und somit die Briicke

zum VereinsfulRball zu schlagen. Zusétzlich konnen Vereine
der Ganztagsschul- und -betreuungsentwicklung durch

diese Kooperationen entgegenwirken und Nachwuchs-
fuBballer direkt an der Schule gewinnen.
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V. Ubersicht der DFB-weiten Masterplan-Projekte
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VI. Ubersicht wfv-Projektgruppen

Parallel zum DFB-initiierten Masterplan Amateurfu3ball hat
der wiv elf Ziele formuliert, die mit dem DFB-Masterplan
harmonisieren. Zur Umsetzung der Ziele wurden zehn
Projektgruppen gebildet, denen unabhéangig von der
Gremienzusténdigkeit ein Projektverantwortlicher (Mitglied
des Vorstandes) sowie weitere Personen angehdren. Jede
Projektgruppe wird von einem Mitarbeiter des Hauptamts

begleitet. Durch die Symbiose des wfv- und DFB-Master-
plans soll sichergestellt werden, dass der Ful3ballsport in

Wirttemberg zukunftsféhig gemacht wird. Die unten auf-
gefuhrten Projektgruppen sind zusétzlich in den DFB-Mas-
terplan implementiert worden und bilden zusammen mit
den bundesweit giiltigen Kernprojekten die Grundlage fur
die Zukunftsstrategie Amateurfulball (siehe Ubersicht).

wiv-Gremienzustandigkeit Projektverantwortlicher Weitere Projektmitarbeiter
Handlungsfeld ,Entwicklung Spielbetrieb” Hauptamt
Ziel 1: Spielbetrieb + Ziel 2: Flexibilisierung Verbandsspielausschuss MaulSnest Proksch, Niggel, Dr. Zieher, Schitter
Ziel 3:  Freizeit und Breitensport Ausschuss fur F&B Lehmann Macias, Ruppert
Ziel 4: Frauen- und MadchenfuRball Ausschuss fur Frauen/Mad.  Kottmann Fuchs, Mulherr, Schmid, Stammler
Handlungsfeld ,Kommunikation”
Ziel 5: Schiedsrichter VSRA Palilla Proksch, Dr. Schreiner, Wacker, Eberhardt
Ziel 6:  Marke Amateurfu3ball Verbandsvorstand Schack Rudolf, Hurler, Kreher, Ruppert
Ziel 7 Gesellschaftspol. Verantwortung Verbandsvorstand Halder Deutscher,  Domberg, Lehmann, Jager
Handlungsfeld ,Vereinsservice"
Ziel 8:  Dienstleistungsmanagement Verbandsvorstand Laske Gabriel, Halder, Deutscher, Hurler
Ziel 9:  Soziale Netzwerke Verbandsvorstand Hurler Baumeister,  Schdck, Deutscher, Werz
Ziel 10: Qualifizierung Ausschuss fur B&Q Gundelsweiler Frentz, Rettich, Mack, Scheffold, Schuller
Ziel 11: Schule VJA /SchulfuRball Moosmann Krebs, M. Schreiner, Bartels, Hoff




Néhere Informationen zum Masterplan auf
www.wuerttfv.de unter Aktionen.

Mehr zur Kampagne auf www.kampagne.dfb.de
und www.fussball.de.

Tetegmiam L L L)

a

ot LS




g

VEEFTE e LAy o Rf-h 4 L e el Tl
o i i i i ,'f{ sy ,,;1—*..-,‘.,“.73.;; e e
L L W — R -
o & I|--
- .-"\._ g 13

=4
T

=
Q

[92]

28
o

a
=R
Q

=)

v
@,
=
®

N
o



Ansprechpartner

Jannik Ruppert, Koordinator Masterplan
Telefon +49 (0) 711 2276450

Telefax +49 (0) 711 2276440
j-ruppert@wuerttfv.de

Wirttembergischer Fulballverband e.V.
Goethestrale 9
70174 Stuttgart

www.wuerttfv.de/masterplan





